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Name:________________________________  Datum: _______________ 

 
Thema: Ungewöhnliche Wohnhäuser  

    (Dreieck, Trapez, Parallelogramm, Prismen) 

           E-Kurs               G-Kurs 

Note            

(1)  20   –  17.5 Punkte  15   –  13,5 Punkte erreichte Punktzahl: ______ 

(2)  17   –  15    Punkte    13   –  11,5 Punkte  

(3)  14,5 – 12,5 Punkte  11   –    9,5 Punkte 

(4)  12    – 10    Punkte   9   –     7,5 Punkte Note: 

(5)      9,5  –  5    Punkte   7   –     4    Punkte 

(6)      4,5  –  0    Punkte     3,5  –   0    Punkte   

 

E-Kurs 

 G-Kurs 

 

Aufgabe 1: 
Berechne die Fläche des Trapezes 
(alle Längenangaben sind cm-Angaben). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(5) 

Aufgabe 1: 
Berechne die Fläche des Parallelogramms 
(alle Längenangaben sind cm-Angaben). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) 

Aufgabe 2: 
Bestimme die unbekannte Seite c des 
Dreiecks. 
 
Fläche: 6,93 cm² a = c = b 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(5) 

Aufgabe 2: 
Bestimme die Fläche des Dreiecks  
(alle Längenangaben sind cm-Angaben). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) 
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Du würfelst mit einem Dodekaeder. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass du …

a) … eine Zahl kleiner als 5 oder größer als 
 9 wirfst?

b) … eine durch 4 teilbare oder eine durch 5
 teilbare Zahl wirfst?

Wie groß ist jeweils die Wahrscheinlichkeit, beim Würfeln 
mit einem der vorliegenden Würfel 
(tetraeder, Dodekaeder, ikosaeder) eine 3 zu würfeln?

(Beim dem vorliegenden tetraeder zählt 
immer die untere Zahl.)

eine münze wird 50 mal geworfen, 23 mal erscheint das Wappen und 27 mal die Zahl. 

Bestimme die absoluten und die relativen häufigkeiten für „Wappen“ und „Zahl“.

hinweis: Bei solchen aufgaben ist das Zeichnen einer tabelle sinnvoll – etwa so:

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

erstelle zum folgenden Zeitungsartikel die zugehörige Vierfeldertafel.

hinweis: Bei solchen aufgaben ist das Zeichnen einer tabelle sinnvoll – etwa so:
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Mehr als ein Viertel der Männer und Frauen sind Raucher

trotz aller Warnungen vor den gesundheitlichen 
Gefahren des Rauchens verzichten Bundesbürger 
nicht darauf. So stuften sich 29,2 % der 33,9 mio. 
männlichen Deutschen, die älter als 13 Jahre sind, 
als regelmäßige oder gelegentliche Raucher ein, 
sowie 21,3 % der 35,4 mio. Frauen dieser altersgruppe.

Mehr als ein Viertel der Männer und Frauen sind Raucher

sowie 21,3 % der 35,4 mio. Frauen dieser altersgruppe.
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Du würfelst mit einem Dodekaeder. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass du …

a) … eine Zahl kleiner als 5 oder größer als 
 9 wirfst?

b) … eine durch 4 teilbare oder eine durch 5
 teilbare Zahl wirfst?

Wie groß ist jeweils die Wahrscheinlichkeit, beim Würfeln 
mit einem der vorliegenden Würfel 
(tetraeder, Dodekaeder, ikosaeder) eine 3 zu würfeln?

(Beim dem vorliegenden tetraeder zählt 
immer die untere Zahl.)

eine münze wird 50 mal geworfen, 23 mal erscheint das Wappen und 27 mal die Zahl. 

Bestimme die absoluten und die relativen häufigkeiten für „Wappen“ und „Zahl“.

hinweis: Bei solchen aufgaben ist das Zeichnen einer tabelle sinnvoll – etwa so:

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

erstelle zum folgenden Zeitungsartikel die zugehörige Vierfeldertafel.
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Mehr als ein Viertel der Männer und Frauen sind Raucher

trotz aller Warnungen vor den gesundheitlichen 
Gefahren des Rauchens verzichten Bundesbürger 
nicht darauf. So stuften sich 29,2 % der 33,9 mio. 
männlichen Deutschen, die älter als 13 Jahre sind, 
als regelmäßige oder gelegentliche Raucher ein, 
sowie 21,3 % der 35,4 mio. Frauen dieser altersgruppe.

Mehr als ein Viertel der Männer und Frauen sind Raucher

sowie 21,3 % der 35,4 mio. Frauen dieser altersgruppe.
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Du würfelst mit einem Dodekaeder. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass du …

a) … eine Zahl kleiner als 5 oder größer als 
 9 wirfst?

b) … eine durch 4 teilbare oder eine durch 5
 teilbare Zahl wirfst?

Wie groß ist jeweils die Wahrscheinlichkeit, beim Würfeln 
mit einem der vorliegenden Würfel 
(tetraeder, Dodekaeder, ikosaeder) eine 3 zu würfeln?

(Beim dem vorliegenden tetraeder zählt 
immer die untere Zahl.)

eine münze wird 50 mal geworfen, 23 mal erscheint das Wappen und 27 mal die Zahl. 

Bestimme die absoluten und die relativen häufigkeiten für „Wappen“ und „Zahl“.

hinweis: Bei solchen aufgaben ist das Zeichnen einer tabelle sinnvoll – etwa so:

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

erstelle zum folgenden Zeitungsartikel die zugehörige Vierfeldertafel.

hinweis: Bei solchen aufgaben ist das Zeichnen einer tabelle sinnvoll – etwa so:
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Mehr als ein Viertel der Männer und Frauen sind Raucher

trotz aller Warnungen vor den gesundheitlichen 
Gefahren des Rauchens verzichten Bundesbürger 
nicht darauf. So stuften sich 29,2 % der 33,9 mio. 
männlichen Deutschen, die älter als 13 Jahre sind, 
als regelmäßige oder gelegentliche Raucher ein, 
sowie 21,3 % der 35,4 mio. Frauen dieser altersgruppe.

Mehr als ein Viertel der Männer und Frauen sind Raucher

sowie 21,3 % der 35,4 mio. Frauen dieser altersgruppe.
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Du wirfst eine münze dreimal. 

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der du zunächst 
ein Wappen und dann zweimal die Zahl wirfst.

Das dargestellte Glücksrad wird dreimal gedreht. 

Der Zeiger bleibt auf den Feldern mit 
den Wahrscheinlichkeiten   1 } 2  ,   1 } 3  ,   1 } 6   stehen. 
man gewinnt das Spiel, wenn von den drei 
Drehungen mindestens zweimal eine 3 
gedreht wird.

Stelle den Zufallsversuch sinnvoll in einem 
Baumdiagramm dar. Für dich ist nur relevant, 
ob eine 3 gedreht wird, oder nicht!

in einer kiste befinden sich zwei kugeln mit der 
aufschrift „i“ und zwei kugeln mit der aufschrift „h“. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils wieder zurück gelegt. 

Stelle diesen Zufallsversuch in einem Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst einmal aus dieser Schatzkiste ziehen.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
du keinen Schokoriegel ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
         vorgehen kannst!
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Du wirfst eine münze dreimal. 

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der du zunächst 
ein Wappen und dann zweimal die Zahl wirfst.

Das dargestellte Glücksrad wird dreimal gedreht. 

Der Zeiger bleibt auf den Feldern mit 
den Wahrscheinlichkeiten   1 } 2  ,   1 } 3  ,   1 } 6   stehen. 
man gewinnt das Spiel, wenn von den drei 
Drehungen mindestens zweimal eine 3 
gedreht wird.

Stelle den Zufallsversuch sinnvoll in einem 
Baumdiagramm dar. Für dich ist nur relevant, 
ob eine 3 gedreht wird, oder nicht!

in einer kiste befinden sich zwei kugeln mit der 
aufschrift „i“ und zwei kugeln mit der aufschrift „h“. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils wieder zurück gelegt. 

Stelle diesen Zufallsversuch in einem Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst einmal aus dieser Schatzkiste ziehen.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
du keinen Schokoriegel ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
         vorgehen kannst!

Du darfst einmal aus dieser Schatzkiste ziehen.
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Schwarzfahrer in Bremen erwischt!

Bei einer langjährigen Überprüfung von Fahrgästen der Bremer Straßenbahn aG wur-
de ermittelt, dass 4 % Schwarzfahrer unterwegs sind, davon 64 % männliche. allerdings 
wurden insgesamt auch 55 % männliche Fahrgäste gezählt.

erstelle die zugehörige 
Vierfeldertafel. 
Geh davon aus, dass 
insgesamt 2500 Fahrgäste 
kontrolliert wurden. 

Umfrage zur Rotgrünblindheit

Von 2100 befragten Personen zum thema „Rotgrünblindheit“ gaben 696 Frauen an, 
nicht daran erkrankt zu sein. 

Dagegen gaben nur 85 von 1100 männern an, unter dieser krankheit zu leiden.

Stelle die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, 
in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

einstellung zum Fach Sport

positiv negativ

klasse 10a 11 11 22

klasse 10b 18 10 28

29 21 50

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils nach dem Ziehen wieder zurück gelegt.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der mindestens 
eine gezogene kugel grün ist.
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Schwarzfahrer in Bremen erwischt!

Bei einer langjährigen Überprüfung von Fahrgästen der Bremer Straßenbahn aG wur-
de ermittelt, dass 4 % Schwarzfahrer unterwegs sind, davon 64 % männliche. allerdings 
wurden insgesamt auch 55 % männliche Fahrgäste gezählt.

erstelle die zugehörige 
Vierfeldertafel. 
Geh davon aus, dass 
insgesamt 2500 Fahrgäste 
kontrolliert wurden. 

Umfrage zur Rotgrünblindheit

Von 2100 befragten Personen zum thema „Rotgrünblindheit“ gaben 696 Frauen an, 
nicht daran erkrankt zu sein. 

Dagegen gaben nur 85 von 1100 männern an, unter dieser krankheit zu leiden.

Stelle die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, 
in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

einstellung zum Fach Sport

positiv negativ

klasse 10a 11 11 22

klasse 10b 18 10 28

29 21 50

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils nach dem Ziehen wieder zurück gelegt.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der mindestens 
eine gezogene kugel grün ist.
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Du wirfst eine münze dreimal. 

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der du zunächst 
ein Wappen und dann zweimal die Zahl wirfst.

Das dargestellte Glücksrad wird dreimal gedreht. 

Der Zeiger bleibt auf den Feldern mit 
den Wahrscheinlichkeiten   1 } 2  ,   1 } 3  ,   1 } 6   stehen. 
man gewinnt das Spiel, wenn von den drei 
Drehungen mindestens zweimal eine 3 
gedreht wird.

Stelle den Zufallsversuch sinnvoll in einem 
Baumdiagramm dar. Für dich ist nur relevant, 
ob eine 3 gedreht wird, oder nicht!

in einer kiste befinden sich zwei kugeln mit der 
aufschrift „i“ und zwei kugeln mit der aufschrift „h“. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils wieder zurück gelegt. 

Stelle diesen Zufallsversuch in einem Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst einmal aus dieser Schatzkiste ziehen.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
du keinen Schokoriegel ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
         vorgehen kannst!

Du darfst einmal aus dieser Schatzkiste ziehen.
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Du wirfst eine münze dreimal. 

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der du zunächst 
ein Wappen und dann zweimal die Zahl wirfst.

Das dargestellte Glücksrad wird dreimal gedreht. 

Der Zeiger bleibt auf den Feldern mit 
den Wahrscheinlichkeiten   1 } 2  ,   1 } 3  ,   1 } 6   stehen. 
man gewinnt das Spiel, wenn von den drei 
Drehungen mindestens zweimal eine 3 
gedreht wird.

Stelle den Zufallsversuch sinnvoll in einem 
Baumdiagramm dar. Für dich ist nur relevant, 
ob eine 3 gedreht wird, oder nicht!

in einer kiste befinden sich zwei kugeln mit der 
aufschrift „i“ und zwei kugeln mit der aufschrift „h“. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils wieder zurück gelegt. 

Stelle diesen Zufallsversuch in einem Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst einmal aus dieser Schatzkiste ziehen.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
du keinen Schokoriegel ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
         vorgehen kannst!

Du darfst einmal aus dieser Schatzkiste ziehen.
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Schwarzfahrer in Bremen erwischt!

Bei einer langjährigen Überprüfung von Fahrgästen der Bremer Straßenbahn aG wur-
de ermittelt, dass 4 % Schwarzfahrer unterwegs sind, davon 64 % männliche. allerdings 
wurden insgesamt auch 55 % männliche Fahrgäste gezählt.

erstelle die zugehörige 
Vierfeldertafel. 
Geh davon aus, dass 
insgesamt 2500 Fahrgäste 
kontrolliert wurden. 

Umfrage zur Rotgrünblindheit

Von 2100 befragten Personen zum thema „Rotgrünblindheit“ gaben 696 Frauen an, 
nicht daran erkrankt zu sein. 

Dagegen gaben nur 85 von 1100 männern an, unter dieser krankheit zu leiden.

Stelle die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, 
in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

einstellung zum Fach Sport

positiv negativ

klasse 10a 11 11 22

klasse 10b 18 10 28

29 21 50

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils nach dem Ziehen wieder zurück gelegt.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der mindestens 
eine gezogene kugel grün ist.
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Schwarzfahrer in Bremen erwischt!

Bei einer langjährigen Überprüfung von Fahrgästen der Bremer Straßenbahn aG wur-
de ermittelt, dass 4 % Schwarzfahrer unterwegs sind, davon 64 % männliche. allerdings 
wurden insgesamt auch 55 % männliche Fahrgäste gezählt.

erstelle die zugehörige 
Vierfeldertafel. 
Geh davon aus, dass 
insgesamt 2500 Fahrgäste 
kontrolliert wurden. 

Umfrage zur Rotgrünblindheit

Von 2100 befragten Personen zum thema „Rotgrünblindheit“ gaben 696 Frauen an, 
nicht daran erkrankt zu sein. 

Dagegen gaben nur 85 von 1100 männern an, unter dieser krankheit zu leiden.

Stelle die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, 
in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

einstellung zum Fach Sport

positiv negativ

klasse 10a 11 11 22

klasse 10b 18 10 28

29 21 50

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden nacheinander zwei kugeln gezogen und 
jeweils nach dem Ziehen wieder zurück gelegt.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der mindestens 
eine gezogene kugel grün ist.
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Niveau A Bereich 9 Niveau A Bereich 10

Niveau B Bereich 1 Niveau B  Bereich 2

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

auf dem Jahrmarkt wird ein Spiel angeboten, bei dem 
du mit den dir vorliegenden Würfeln (hexaeder (W 6), 
Decaeder (W 10), Dodekaeder (W 12), ikosaeder (W 20))
 würfeln kannst. Du musst dich allerdings für einen 
Würfel entscheiden. Du gewinnst, wenn du eine 
Primzahl würfelst (1 ist keine Primzahl!).

Für welchen Würfel entscheidest du dich? 
Begründe deine entscheidung.

HILFE: Bestimme für die einzelnen Würfel die 
Wahrscheinlichkeit, eine Primzahl zu würfeln.

Wirf eine münze 15 mal und protokolliere jeweils mit einem Strich in einer tabelle (wie 
sie unten dargestellt ist), ob du Wappen oder Zahl geworfen hast. 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

Umfrage an der Schule!

Von 600 Schülerinnen und Schülern 
einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 
Von diesen sind 205 männlich. 
insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 
diese Schule.

Stelle zu den erhobenen Daten 
die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

in Deutschland geboren

ja nein

eU-Land 413 576 1 696 504 2 110 080

Nicht-eU-Land 991 133 3 618 787 4 609 920

1 404 709 5 315 291 6 720 000

Tabelle: In Deutschland lebende Menschen mit ausländischer Nationalität

Stand 2010

einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 

insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 
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Niveau A Bereich 9 Niveau A Bereich 10

Niveau B Bereich 1 Niveau B  Bereich 2
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mathematik I 16 I 2011
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auf dem Jahrmarkt wird ein Spiel angeboten, bei dem 
du mit den dir vorliegenden Würfeln (hexaeder (W 6), 
Decaeder (W 10), Dodekaeder (W 12), ikosaeder (W 20))
 würfeln kannst. Du musst dich allerdings für einen 
Würfel entscheiden. Du gewinnst, wenn du eine 
Primzahl würfelst (1 ist keine Primzahl!).

Für welchen Würfel entscheidest du dich? 
Begründe deine entscheidung.

HILFE: Bestimme für die einzelnen Würfel die 
Wahrscheinlichkeit, eine Primzahl zu würfeln.

Wirf eine münze 15 mal und protokolliere jeweils mit einem Strich in einer tabelle (wie 
sie unten dargestellt ist), ob du Wappen oder Zahl geworfen hast. 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

Umfrage an der Schule!

Von 600 Schülerinnen und Schülern 
einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 
Von diesen sind 205 männlich. 
insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 
diese Schule.

Stelle zu den erhobenen Daten 
die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

in Deutschland geboren

ja nein

eU-Land 413 576 1 696 504 2 110 080

Nicht-eU-Land 991 133 3 618 787 4 609 920

1 404 709 5 315 291 6 720 000

Tabelle: In Deutschland lebende Menschen mit ausländischer Nationalität

Stand 2010

einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 

insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.
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Niveau B  
Niveau B Bereich 3 Niveau B Bereich 4

Niveau B Bereich 5 Niveau B Bereich 6

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

Peter wirft dreimal mit dem dir vorliegenden 
Würfel (W 10 bzw. Decaeder).

er gewinnt, wenn er mindestens zweimal eine 5 wirft. 

Stelle diesen Zufallsversuch sinnvoll in einem 
verkürzten Baumdiagramm dar.

TIPP: Betrachte nur, ob Peter eine 5 wirft, oder nicht!

in einer kiste befinden sich drei kugeln mit 
der aufschrift „k“ und vier kugeln 
mit der aufschrift „O“. 

es werden nacheinander zwei kugeln 
ohne Zurücklegen gezogen. 
Stelle diesen Zufallsversuch in einem 
Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst zweimal aus dieser Schatzkiste ziehen. 
eine einmal gezogene Süßigkeit wird nicht wieder zurückgelegt.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit du nicht 
zwei kaugummis hintereinander ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
      vorgehen kannst!

Du wirfst mit zwei Würfeln (W 6) gleichzeitig. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass …

a) … der eine oder der andere 
 Würfel eine 6 zeigt?

b) … der eine oder der andere 
 Würfel eine augenzahl größer als 4 zeigt?

eine einmal gezogene Süßigkeit wird nicht wieder zurückgelegt.
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Niveau B Bereich 3 Niveau B Bereich 4

Niveau B Bereich 5 Niveau B Bereich 6

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

Peter wirft dreimal mit dem dir vorliegenden 
Würfel (W 10 bzw. Decaeder).

er gewinnt, wenn er mindestens zweimal eine 5 wirft. 

Stelle diesen Zufallsversuch sinnvoll in einem 
verkürzten Baumdiagramm dar.

TIPP: Betrachte nur, ob Peter eine 5 wirft, oder nicht!

in einer kiste befinden sich drei kugeln mit 
der aufschrift „k“ und vier kugeln 
mit der aufschrift „O“. 

es werden nacheinander zwei kugeln 
ohne Zurücklegen gezogen. 
Stelle diesen Zufallsversuch in einem 
Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst zweimal aus dieser Schatzkiste ziehen. 
eine einmal gezogene Süßigkeit wird nicht wieder zurückgelegt.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit du nicht 
zwei kaugummis hintereinander ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
      vorgehen kannst!

Du wirfst mit zwei Würfeln (W 6) gleichzeitig. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass …

a) … der eine oder der andere 
 Würfel eine 6 zeigt?

b) … der eine oder der andere 
 Würfel eine augenzahl größer als 4 zeigt?

Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass …

 Würfel eine augenzahl größer als 4 zeigt?
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mathematik I 16 I 2011

Peter wirft dreimal mit dem dir vorliegenden 
Würfel (W 10 bzw. Decaeder).

er gewinnt, wenn er mindestens zweimal eine 5 wirft. 

Stelle diesen Zufallsversuch sinnvoll in einem 
verkürzten Baumdiagramm dar.

TIPP: Betrachte nur, ob Peter eine 5 wirft, oder nicht!

in einer kiste befinden sich drei kugeln mit 
der aufschrift „k“ und vier kugeln 
mit der aufschrift „O“. 

es werden nacheinander zwei kugeln 
ohne Zurücklegen gezogen. 
Stelle diesen Zufallsversuch in einem 
Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst zweimal aus dieser Schatzkiste ziehen. 
eine einmal gezogene Süßigkeit wird nicht wieder zurückgelegt.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit du nicht 
zwei kaugummis hintereinander ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
      vorgehen kannst!

Du wirfst mit zwei Würfeln (W 6) gleichzeitig. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass …

a) … der eine oder der andere 
 Würfel eine 6 zeigt?

b) … der eine oder der andere 
 Würfel eine augenzahl größer als 4 zeigt?

Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass …

 Würfel eine augenzahl größer als 4 zeigt?

eine einmal gezogene Süßigkeit wird nicht wieder zurückgelegt.

ill
us

tr
at

io
n:

 R
ai

m
o 

B
er

gt

ill
us

tr
at

io
n:

 R
ai

m
o 

B
er

gt

ill
us

tr
at

io
n:

 R
ai

m
o 

B
er

gt

ill
us

tr
at

io
n:

 R
ai

m
o 

B
er

gt

M
a5-10_16_Karteikarten.indd   4

07.09.11   12:24

Niveau B 

Niveau B Bereich 3 Niveau B Bereich 4

Niveau B Bereich 5 Niveau B Bereich 6

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

Peter wirft dreimal mit dem dir vorliegenden 
Würfel (W 10 bzw. Decaeder).

er gewinnt, wenn er mindestens zweimal eine 5 wirft. 

Stelle diesen Zufallsversuch sinnvoll in einem 
verkürzten Baumdiagramm dar.

TIPP: Betrachte nur, ob Peter eine 5 wirft, oder nicht!

in einer kiste befinden sich drei kugeln mit 
der aufschrift „k“ und vier kugeln 
mit der aufschrift „O“. 

es werden nacheinander zwei kugeln 
ohne Zurücklegen gezogen. 
Stelle diesen Zufallsversuch in einem 
Baumdiagramm dar.

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst zweimal aus dieser Schatzkiste ziehen. 
eine einmal gezogene Süßigkeit wird nicht wieder zurückgelegt.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit du nicht 
zwei kaugummis hintereinander ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
      vorgehen kannst!

Du wirfst mit zwei Würfeln (W 6) gleichzeitig. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass …

a) … der eine oder der andere 
 Würfel eine 6 zeigt?

b) … der eine oder der andere 
 Würfel eine augenzahl größer als 4 zeigt?

Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass …

 Würfel eine augenzahl größer als 4 zeigt?

eine einmal gezogene Süßigkeit wird nicht wieder zurückgelegt.
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Niveau B Bereich 9 Niveau B Bereich 10
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mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

Umfrage an der Schule

343 von den 600 Schülerinnen und Schülern einer Schule 
mögen das Fach mathematik gerne, davon sind 101 weiblich.
Die Schule hat insgesamt 305 Schülerinnen.

Stelle zu den erhobenen Daten die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

Geschlecht

männlich weiblich

unter 25 40 120 22 308   62 428

25 und älter 58 500 24 602   83 102

98 620 46 910 145 530

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden zwei kugeln ohne Zurücklegen gezogen.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der keine 
blaue kugel gezogen wird.

in einer Bonbontüte befinden sich 8 Zitronen-,
4 erdbeer- und 6 Colabonbons. Du darfst zwei-
mal hintereinander ein Bonbon ziehen. 
(Du legst die Bonbons nicht zurück.)

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, 
mit der du zwei erdbeerbonbons ziehst.
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Umfrage an der Schule

343 von den 600 Schülerinnen und Schülern einer Schule 
mögen das Fach mathematik gerne, davon sind 101 weiblich.
Die Schule hat insgesamt 305 Schülerinnen.

Stelle zu den erhobenen Daten die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

Geschlecht

männlich weiblich

unter 25 40 120 22 308   62 428

25 und älter 58 500 24 602   83 102

98 620 46 910 145 530

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden zwei kugeln ohne Zurücklegen gezogen.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der keine 
blaue kugel gezogen wird.

in einer Bonbontüte befinden sich 8 Zitronen-,
4 erdbeer- und 6 Colabonbons. Du darfst zwei-
mal hintereinander ein Bonbon ziehen. 
(Du legst die Bonbons nicht zurück.)

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, 
mit der du zwei erdbeerbonbons ziehst.
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Umfrage an der Schule

343 von den 600 Schülerinnen und Schülern einer Schule 
mögen das Fach mathematik gerne, davon sind 101 weiblich.
Die Schule hat insgesamt 305 Schülerinnen.

Stelle zu den erhobenen Daten die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

Geschlecht

männlich weiblich

unter 25 40 120 22 308   62 428

25 und älter 58 500 24 602   83 102

98 620 46 910 145 530

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden zwei kugeln ohne Zurücklegen gezogen.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der keine 
blaue kugel gezogen wird.

in einer Bonbontüte befinden sich 8 Zitronen-,
4 erdbeer- und 6 Colabonbons. Du darfst zwei-
mal hintereinander ein Bonbon ziehen. 
(Du legst die Bonbons nicht zurück.)

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, 
mit der du zwei erdbeerbonbons ziehst.
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Du würfelst mit einem Dodekaeder. 
Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass du …

a) … eine Zahl kleiner als 5 oder größer als 
 9 wirfst?

b) … eine durch 4 teilbare oder eine durch 5
 teilbare Zahl wirfst?

Wie groß ist jeweils die Wahrscheinlichkeit, beim Würfeln 
mit einem der vorliegenden Würfel 
(tetraeder, Dodekaeder, ikosaeder) eine 3 zu würfeln?

(Beim dem vorliegenden tetraeder zählt 
immer die untere Zahl.)

eine münze wird 50 mal geworfen, 23 mal erscheint das Wappen und 27 mal die Zahl. 

Bestimme die absoluten und die relativen häufigkeiten für „Wappen“ und „Zahl“.

hinweis: Bei solchen aufgaben ist das Zeichnen einer tabelle sinnvoll – etwa so:

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

erstelle zum folgenden Zeitungsartikel die zugehörige Vierfeldertafel.

hinweis: Bei solchen aufgaben ist das Zeichnen einer tabelle sinnvoll – etwa so:
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Mehr als ein Viertel der Männer und Frauen sind Raucher

trotz aller Warnungen vor den gesundheitlichen 
Gefahren des Rauchens verzichten Bundesbürger 
nicht darauf. So stuften sich 29,2 % der 33,9 mio. 
männlichen Deutschen, die älter als 13 Jahre sind, 
als regelmäßige oder gelegentliche Raucher ein, 
sowie 21,3 % der 35,4 mio. Frauen dieser altersgruppe.
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Umfrage an der Schule

343 von den 600 Schülerinnen und Schülern einer Schule 
mögen das Fach mathematik gerne, davon sind 101 weiblich.
Die Schule hat insgesamt 305 Schülerinnen.

Stelle zu den erhobenen Daten die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

Geschlecht

männlich weiblich

unter 25 40 120 22 308   62 428

25 und älter 58 500 24 602   83 102

98 620 46 910 145 530

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden zwei kugeln ohne Zurücklegen gezogen.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, mit der keine 
blaue kugel gezogen wird.

in einer Bonbontüte befinden sich 8 Zitronen-,
4 erdbeer- und 6 Colabonbons. Du darfst zwei-
mal hintereinander ein Bonbon ziehen. 
(Du legst die Bonbons nicht zurück.)

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, 
mit der du zwei erdbeerbonbons ziehst.
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Niveau A Bereich 1 Niveau A Bereich 2

Niveau A Bereich 3 Niveau A Bereich 4

in einer Schatzkiste befinden sich drei Schokoriegel, 
vier kaugummis und zwei Bonbons.

Du darfst zweimal aus dieser Schatzkiste ziehen. 
eine einmal von dir gezogene Süßigkeit wird 
nicht wieder zurückgelegt.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
du nicht zweimal die gleiche Süßigkeit ziehst.

TIPP: Überlege, wie du am sinnvollsten 
vorgehen kannst!

in einem Gefäß befinden sich 30 gleichartige 
kugeln, die von 1 bis 30 nummeriert sind. 
eine kugel wird zufällig gezogen.

Bestimme die Wahrscheinlichkeiten, 
dass die gezogene kugel durch 2 
oder durch 3 teilbar ist.

Du siehst auf dem Jahrmarkt 
das nebenstehende Glücksrad.
Du setzt auf die 2.

a) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, 
 dass du gewinnst?

b) Wäre es sinnvoller, auf eine andere 
 Zahl zu setzen? 
 Begründe deine Wahl!

Würfle 15 mal mit dem vorliegenden Würfel und protokolliere jeweils mit einem Strich in 
einer tabelle (wie sie unten dargestellt ist), welche augenzahl du geworfen hast. 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.

1 2 3 4 5 6

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

mathematik I 16 I 2011
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mathematik I 16 I 2011

Du darfst zweimal aus dieser Schatzkiste ziehen. 
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Niveau A 
Niveau A Bereich 5 Niveau A Bereich 6

Niveau A Bereich 7 Niveau A Bereich 8

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

mathematik I 16 I 2011

in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden drei kugeln ohne Zurücklegen gezogen.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens 
zwei rote kugeln gezogen werden.

Du darfst auf einem Jahrmarkt das 
nebenstehende Glücksrad dreimal drehen.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
du zuerst grün, dann rot und dann 
blau drehst.

Bei der Produktion von 
tassen hat man erfahrungs-
gemäß 20 % ausschussware, 
50 % Zweite-Wahl-Ware 
und 30 % erste-Wahl-Ware.

Für dich als Warentesterin bzw. -tester ist nur relevant, 
ob die tassen erste-Wahl-Ware sind oder nicht.

Du testest drei zufällig ausgewählte tassen aus der Produktion. 
Stelle diesen Vorgang sinnvoll in einem verkürzten Baumdiagramm dar.

TIPP: Betrachte nur, ob es sich um erste-Wahl-Gefäße handelt, oder nicht!

Für eine meinungsumfrage werden in einer klasse 
mit 13 mädchen und 12 Jungen zwei Leute zufällig ausgewählt. 

Stelle diesen Vorgang in einem Baumdiagramm dar.

Für dich als Warentesterin bzw. -tester ist nur relevant, 
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Für eine meinungsumfrage werden in einer klasse 
mit 13 mädchen und 12 Jungen zwei Leute zufällig ausgewählt. 

Stelle diesen Vorgang in einem Baumdiagramm dar.
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in einer Urne befinden sich drei blaue, 
zwei grüne und vier rote kugeln. 

es werden drei kugeln ohne Zurücklegen gezogen.

Bestimme die Wahrscheinlichkeit, dass mindestens 
zwei rote kugeln gezogen werden.

Du darfst auf einem Jahrmarkt das 
nebenstehende Glücksrad dreimal drehen.

Bestimme, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
du zuerst grün, dann rot und dann 
blau drehst.

Bei der Produktion von 
tassen hat man erfahrungs-
gemäß 20 % ausschussware, 
50 % Zweite-Wahl-Ware 
und 30 % erste-Wahl-Ware.

Für dich als Warentesterin bzw. -tester ist nur relevant, 
ob die tassen erste-Wahl-Ware sind oder nicht.

Du testest drei zufällig ausgewählte tassen aus der Produktion. 
Stelle diesen Vorgang sinnvoll in einem verkürzten Baumdiagramm dar.

TIPP: Betrachte nur, ob es sich um erste-Wahl-Gefäße handelt, oder nicht!

Für eine meinungsumfrage werden in einer klasse 
mit 13 mädchen und 12 Jungen zwei Leute zufällig ausgewählt. 

Stelle diesen Vorgang in einem Baumdiagramm dar.
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Niveau A 
Niveau A Bereich 9 Niveau A Bereich 10

Niveau B Bereich 1 Niveau B  Bereich 2
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mathematik I 16 I 2011

auf dem Jahrmarkt wird ein Spiel angeboten, bei dem 
du mit den dir vorliegenden Würfeln (hexaeder (W 6), 
Decaeder (W 10), Dodekaeder (W 12), ikosaeder (W 20))
 würfeln kannst. Du musst dich allerdings für einen 
Würfel entscheiden. Du gewinnst, wenn du eine 
Primzahl würfelst (1 ist keine Primzahl!).

Für welchen Würfel entscheidest du dich? 
Begründe deine entscheidung.

HILFE: Bestimme für die einzelnen Würfel die 
Wahrscheinlichkeit, eine Primzahl zu würfeln.

Wirf eine münze 15 mal und protokolliere jeweils mit einem Strich in einer tabelle (wie 
sie unten dargestellt ist), ob du Wappen oder Zahl geworfen hast. 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

Umfrage an der Schule!

Von 600 Schülerinnen und Schülern 
einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 
Von diesen sind 205 männlich. 
insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 
diese Schule.

Stelle zu den erhobenen Daten 
die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

in Deutschland geboren

ja nein

eU-Land 413 576 1 696 504 2 110 080

Nicht-eU-Land 991 133 3 618 787 4 609 920

1 404 709 5 315 291 6 720 000

Tabelle: In Deutschland lebende Menschen mit ausländischer Nationalität

Stand 2010

einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 

insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.
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erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

in Deutschland geboren

ja nein

eU-Land 413 576 1 696 504 2 110 080
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1 404 709 5 315 291 6 720 000

Tabelle: In Deutschland lebende Menschen mit ausländischer Nationalität

Stand 2010
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Wahrscheinlichkeit, eine Primzahl zu würfeln.

Wirf eine münze 15 mal und protokolliere jeweils mit einem Strich in einer tabelle (wie 
sie unten dargestellt ist), ob du Wappen oder Zahl geworfen hast. 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.

Wappen Zahl

Strichliste

absolute häufigkeit

relative häufigkeit

Umfrage an der Schule!

Von 600 Schülerinnen und Schülern 
einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 
Von diesen sind 205 männlich. 
insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 
diese Schule.

Stelle zu den erhobenen Daten 
die zugehörige Vierfeldertafel auf.

erstelle zu der folgenden Vierfeldertafel die zugehörigen Baumdiagramme.

Stelle anschließend eine Vierfeldertafel dar, in der du die relativen häufigkeiten angibst. 

in Deutschland geboren

ja nein

eU-Land 413 576 1 696 504 2 110 080

Nicht-eU-Land 991 133 3 618 787 4 609 920

1 404 709 5 315 291 6 720 000

Tabelle: In Deutschland lebende Menschen mit ausländischer Nationalität

Stand 2010

einer Schule spielen 250 gerne Fußball. 

insgesamt besuchen 295 Schülerinnen 

Bestimme dann die absoluten und relativen häufigkeiten dieses Zufallsversuchs.
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Checkliste Prozentrechnung

Kompetenz Aufgaben
Lernfortschritt 
(+, o , -) eintragen

Pflicht Wahl
Selbst-
einschätzung

kurztest

ich kenne die Begriffe Grundwert, 
Prozentwert und Prozentsatz.

ich kann im kopf den Prozentsatz 
bestimmen.

Nr. 1
ich kann im kopf den Prozentwert 
bestimmen.

ich kann im kopf den Grundwert 
bestimmen. 

ich kann mit hilfe des Dreisatzes 
den Prozentsatz berechnen, wenn 
der Prozentwert und das Grund-
wert bekannt sind.

Nr. 2

ich kann mit hilfe des Dreisatzes 
den Prozentwert berechnen, wenn 
der Grundwert und das Prozent-
satz bekannt sind.

ich kann mit hilfe des Dreisatzes 
den Grundwert berechnen, wenn 
der Prozentwert und das Prozent-
satz bekannt sind.

ich kenne den Begriff Promille und 
kann die Rechnungen der Pro-
zentrechnung auch mit Promille 
ausführen.

Nr. 3
ich kenne den Begriff Zinsen und 
kann die Rechnungen der Prozent-
rechnung auf die Zinsen übertra-
gen.

Nur für den E-Kurs:

ich kann Darstellungen (Diagram-
me) zum Thema Prozente lesen.

Nr. 4ich erkenne den Grundwert und 
kann einen vermehrten oder ver-
minderten Grundwert berechnen

Bemerkungen:

Name Datum Thema
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1.1

Ein Brüche-Album

Erstellt ein „Brüche-Album“. 
es soll schön bunt gestaltet werden und folgendes enthalten:
• ein schönes Deckblatt mit eurem Namen
• ein inhaltsverzeichnis
• mehrere Doppelseiten (mindestens 5) zu verschiedenen Brüchen  

bzw. „Bruchfamilien“ (zum Beispiel zu den Fünfteln, den halben, den Dritteln, …).
Jede Doppelseite braucht eine Überschrift. auf den Seiten sollten sich ein paar der  
folgenden Punkte finden (nicht unbedingt auf jeder Seite alles, aber mindestens  
einmal im Brüche-album soll jeder Punkt vorkommen):

Beispiel für Bruchfamilien
(so ähnlich könnte euer Brüche-album aussehen)

Name Datum Thema
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1.1

Ein Mathebuch schreiben

Schreibe ein Mathebuch zum Thema lineare und quadratische  
Funktionen, mit dem andere Schülerinnen und Schüler das  
Thema verstehen können:
Denk dir dazu eigene aufgabenbeispiele aus und erstelle eine  
verständliche musterlösung. 
erkläre ausführlich, wie man solche aufgaben löst, worauf man achten 
muss und natürlich Tipps und Tricks. 
Notiere, auch passende hilfen oder Formeln aus der Formel- 
sammlung! Selbstverständlich sollte dein mathebuch ein  
ansprechendes Layout erhalten.

Damit es dir etwas leichter fällt, sind die einzelnen kapitelthemen schon 
festgelegt. im Schulbuch kannst du Beispielaufgaben und zusätzliche 
erklärungen finden.

Kapitel 1: Lineare Funktionen

1. Eine lineare Funktion zeichnen
 a) Wie kann ich mit einer Wertetabelle eine lineare Funktion zeichnen?
  • Denk dir eine Funktionsgleichung aus, erstelle eine Wertetabelle   
   und zeichne in ein koordinatensystem.
 b) Wie kann ich nur mit der Funktionsgleichung eine lineare Funktion   
  zeichnen?
  • Denk dir eine zweite Funktion aus.

2. Schnittpunkte finden
 a) Wie kann ich Schnittpunkte zeichnerisch finden?
  • Denk dir zwei neue Funktionsgleichungen aus.
 b) Wie berechne ich Schnittpunkte von Geraden?
  • Du darfst die Gleichungen von a) benutzen!

3. Die Funktionsgleichung herausfinden
 a) Wie kann ich die Steigung herausfinden?
  • Zeichne eine Gerade. erkläre und ermittle die Steigung 
   dieser Geraden (z. B. Steigungsdreieck).
 b) Finde den anfangswert der Geraden.
 c) Stelle die Funktionsgleichung auf.
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Verpack‘ mich!
Eine Langzeitaufgabe 

ihr sollt den Prototyp einer stapelbaren Verpackung für 
1 kg Reis entwerfen. Die Verpackung darf kein Würfel 
oder Quader sein und darf nicht mehr als 15 % Luft 
enthalten (Verpackungsverordnung). Dazu soll ein 
Netz der Verpackung entworfen und eine Werbefläche 
(Plakat, Poster) gestaltet werden. Der Prototyp soll 
präsentiert werden.

ihr sollt eine mappe dazu erstellen mit inhaltsverzeich-
nis und Literatur.  
Die abschnitte der mappe sind:

1. inhaltsverzeichnis
2. arbeitsplan
3. Protokoll der arbeitsschritte
4. auflistung der „verworfenen modelle“
5. Rechnungen (Volumen, Oberfläche) und Netz des Prototyps
6. Literatur
7. Würdigung der eigenen Leistung und der gemeinsamen Leistung 

Zeit: bis ___________________

Die Bearbeitung findet vorwiegend außerhalb des Fachunterrichts statt. 
ihr müsst einen guten Zeitplan (siehe 2) entwickeln.
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Checkliste „Wahrscheinlichkeitsrechnung“         

a: Da bin ich mir sicher.
B: Da bin ich mir fast sicher.
C: Da bin ich noch unsicher.

ich kann... a B C kontroll-aufgabe 

1 … absolute und re-
lative häufigkeiten 
bestimmen.   

in einer klasse sind insgesamt 26 kinder. 
Davon kommen   7 } 13   mit dem Fahrrad, 
  1 } 13   mit der Straßenbahn,   12 } 52   zu Fuß und   4 } 26   
mit dem Roller zur Schule. Bestimme die 
absoluten und relativen häufigkeiten (in %).

 2 … Wahrschein-
lichkeiten von 
Laplace-Versuchen 
berechnen.   

Beim Lotto („6 aus 49“) sind bereits die Zah-
len 9; 13; 21; 25 und 47 gezogen worden.
a) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass 

als nächste Zahl die 15 gezogen wird?
b) mit welcher Wahrscheinlichkeit wird  

dann als siebte Zahl die Zusatzzahl 38 
gezogen?

3 … Wahrschein-
lichkeiten von 
Oder-ereignissen 
berechnen.

  

eine karte wird aus einem kartenspiel mit 32 
karten gezogen. Bestimme die Wahrschein-
lichkeit, dass die gezogene karte rot oder 
eine Zahl ist.

4 … Gegenereignisse 
zur Berechnung der 
Wahrscheinlichkeit 
von ereignissen 
verwenden.

  

eine karte wird aus einem kartenspiel mit 32 
karten gezogen. Bestimme die Wahrschein-
lichkeit, dass die gezogene karte kein könig 
ist.

5 … Baumdiagram-
me für zweistufige 
Zufallsversuche 
aufstellen.

  

in einer Lostrommel befinden sich noch 3 
Gewinne und 2 Nieten. Du darfst zweimal 
ziehen. Stelle diesen Zufallsversuch in einem 
Baumdiagramm dar.

6 … Baumdiagram-
me für mehrstufige 
Zufallsversuche 
aufstellen.

  

Stelle in einem Baumdiagramm den Zufalls-
versuch „dreifaches Werfen einer münze“ dar.

7 … Wahrscheinlich-
keiten für ein Pfad-
ereignis berechnen.

  

in einer Urne befinden sich zwei blaue und 
zwei rote kugeln. Paul darf zweimal ziehen, 
ohne dass die kugeln zurück gelegt werden. 
Stelle diesen Zufallsversuch in einem Baum-
diagramm dar und berechne, mit welcher 
Wahrscheinlichkeit Paul zwei rote kugeln 
zieht.

8 … Wahrscheinlich-
keiten für ereig-
nisse berechnen, 
zu denen mehrere 
Pfade gehören.

  

Berechne die Wahrscheinlichkeit, dass beim 
dreifachen münzwurf mindestens zweimal 
Wappen geworfen wird. 

1.1

1 Name Datum Thema

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 |

 m
a

Th
e

m
a

Ti
k

 I 
16

 I 
20
11

 
      

Ar
be
its
m
at
er
ia
l

K
o

m
p

et
en

ze
n 

un
d

 L
ei

tid
ee

n

m
at

he
m

at
is

ch
e 

Le
iti

de
en

Za
hl

m
es

se
n

R
au

m
 u

nd
 F

or
m

Fu
nk

tio
na

le
r 

 
Zu

sa
m

m
en

ha
ng

D
at

en
 u

nd
 Z

uf
al

l

L 
1

L 
2

L 
3

L 
4

L 
5

a
llg

em
ei

ne
 m

at
he

m
at

is
ch

e 
k

om
pe

te
nz

en
a

nf
or

de
ru

ng
sb

er
ei

ch
e

m
at

he
m

at
is

ch
  

ar
gu

m
en

tie
re

n
k

 1

R
ep

ro
du

zi
er

en

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e 

he
rs

te
lle

n

Ve
ra

llg
em

ei
ne

rn
 u

. r
ef

le
kt

ie
re

n

P
ro

bl
em

e 
 

m
at

he
m

at
is

ch
 lö

se
n

k
 2

R
ep

ro
du

zi
er

en

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e 

he
rs

te
lle

n

Ve
ra

llg
em

ei
ne

rn
 u

. r
ef

le
kt

ie
re

n

m
at

he
m

at
is

ch
  

m
od

el
lie

re
n

k
 3

R
ep

ro
du

zi
er

en

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e 

he
rs

te
lle

n

Ve
ra

llg
em

ei
ne

rn
 u

. r
ef

le
kt

ie
re

n

m
at

he
m

at
is

ch
e 

 
D

ar
st

el
lu

ng
en

  
ve

rw
en

de
n

k
 4

R
ep

ro
du

zi
er

en

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e 

he
rs

te
lle

n

Ve
ra

llg
em

ei
ne

rn
 u

. r
ef

le
kt

ie
re

n

m
it 

sy
m

bo
lis

ch
en

,  
fo

rm
al

en
 u

nd
 te

ch
-

ni
sc

he
n 

e
le

m
en

te
n 

de
r 

m
at

he
m

at
ik

 u
m

ge
he

n

k
 5

R
ep

ro
du

zi
er

en

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e 

he
rs

te
lle

n

Ve
ra

llg
em

ei
ne

rn
 u

. r
ef

le
kt

ie
re

n

k
om

m
un

iz
ie

re
n

k
 6

R
ep

ro
du

zi
er

en

Zu
sa

m
m

en
hä

ng
e 

he
rs

te
lle

n

Ve
ra

llg
em

ei
ne

rn
 u

. r
ef

le
kt

ie
re

n

Name Datum Thema

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 |

 m
a

Th
e

m
a

Ti
k

 I 
16

 I 
20
11

 
      

1.1

Ar
be
its
m
at
er
ia
l Operatorenliste 

für die zentralen Abschlüsse HSA und MSA 2011  
in Schleswig-Holstein

Bei der Formulierung der zentralen Prüfungsaufgaben werden sogenann-
te Operatoren verwendet, die sicherstellen sollen, dass alle Schüler und 
Lehrer unter einer bestimmten aufgabenstellung das gleiche verstehen. 
Damit Sie die aufgabenstellungen korrekt erfassen können, ist es sehr 
zu empfehlen, sich mit den in der folgenden Liste definierten Operatoren 
auseinanderzusetzen:

Operatoren Definitionen Beispiele 

Gib an, 
nenne

angabe ohne nähere erläuterungen und 
Begründungen, ohne Lösungsweg.

a1

Berechne, 
bestimme 

ergebnisse von einem ansatz aus gehend 
bestimmen. Der Rechenweg muss dabei 
nachvollziehbar dargestellt sein.

a 2

weise durch eine 
Rechnung nach, …

ergebnisse von einem ansatz aus gehend  
überprüfen. Der Rechenweg muss dabei 
nachvollziehbar dargestellt sein.

a 3

Beschreibe Sachverhalt oder Verfahren in Textform 
unter Verwendung der Fachsprache in 
vollständigen Sätzen darstellen (hier sind 
auch einschränkungen möglich: „Be-
schreiben Sie in Stichworten“.) 

a 4

erstelle einen Sachverhalt in übersichtlicher, meist 
fachlich üblicher oder vorgegebener Form 
darstellen.

a 5

Zeichne, 
stelle graphisch dar

eine hinreichend exakte graphische Dar-
stellung anfertigen.

a 6

Skizziere Die wesentlichen eigenschaften eines 
Objektes graphisch darstellen (auch Frei-
handskizze möglich).

a 7

Zeige, 
weise nach

eine aussage, einen Sachverhalt nach 
gültigen Schlussregeln, Berechnungen, 
herleitungen oder logischen Begründun-
gen bestätigen.

a 8

Begründe, 
widerlege

einen angegebenen Sachverhalt auf 
Gesetz mäßigkeiten bzw. kausale Zusam-
menhänge zurückführen. hierbei sind Re-
geln und mathe matische Beziehungen zu 
nutzen oder Gegenbeispiele zu nennen.

a 9
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Name Datum thema1.1

Au
sw
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tu
ng
sb
og
en Auswertungsbogen zur Langzeitaufgabe 

„Ein Mathebuch schreiben“

Grundsätzlich wird folgendes bewertet:
Die eigenständigkeit der erklärungen.
Die Richtigkeit der Lösungen.
Die Richtigkeit der erklärungen.
Die Qualität der Zeichnungen.
Die Qualität der Darstellungsform und Seitenaufteilung der gesamten arbeit.
Die Qualität der Rechtschreibung.

kap. aufga-
benteil

kriterien mögliche 
Punkte

erreichte 
Punkte

1.1 a Die erklärungen sind nachvollziehbar und klar  
strukturiert (Überschrift,erklärung, eine selbst  
gewählte Funktion)

1

Die Fragestellung wird in ganzen Sätzen  
beantwortet.

3

Die Wertetabelle wird richtig ausgefüllt. 2

Die Zeichnung entspricht der angegebenen  
Funktionsgleichung.

2

Oder: im Sinne der aufgabe wurde alles gelöst. .(8)

b Die erklärungen sind nachvollziehbar und klar  
strukturiert (Überschrift, erklärung, eine selbst  
gewählte Funktion)

1

ein Lösungsweg wird beschrieben, der anders als  
in teil a) ist.

3

Die Zeichnung entspricht erkennbar dem  
beschriebenen Lösungsweg.

3

Oder: im Sinne der aufgabe wurde alles gelöst. .(7)

1.2 a Die erklärungen sind nachvollziehbar und klar  
strukturiert (Überschrift, erklärung, zwei selbst  
gewählte Funktionen)

1

Der Lösungsweg wird in ganzen Sätzen  
beschrieben.

3

Der Schnittpunkt wird angegeben. 1

Oder: im Sinne der aufgabe wurde alles gelöst. .(5)

b Die erklärungen sind nachvollziehbar und klar  
strukturiert (Überschrift, erklärung, zwei selbst  
gewählte Funktionen)

1

Der Lösungsweg wird in ganzen Sätzen  
beschrieben.

3

Die Berechnung (2) und die Lösung (1) stimmen. 3

Oder: im Sinne der aufgabe wurde alles gelöst. .(7)

Ar
be
its
bl
at
t

1 Name Datum Thema

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 |

 m
a

Th
e

m
a

Ti
k

 I 
16

 I 
20
11

  n
ac

h:
 m

at
he

 li
ve

 7
, L

eh
re

rb
an

d,
 E

rn
st

 K
le

tt 
Ve

rla
g 

Gm
bH

, S
tu

ttg
ar

t
      

Checkliste Plus und Minus

ich kann ...

Da bin ich 
mir sicher.

Da bin ich 
fast sicher. 
ich rechne 
noch 
einige 
aufgaben.

Da bin 
ich mir 
unsicher. 
Das übe 
ich noch 
weiter.

Das kann 
ich gar 
nicht.

... Beispiele nennen, bei denen 
negative Zahlen eine Rolle spielen.    

... eine Zeitzonenkarte benutzen.    

... positive und negative Zahlen auf 
der Zahlengeraden ablesen.    

... positive und negative Zahlen auf 
der Zahlengeraden markieren.    

... positive und negative Zahlen der 
Größe nach ordnen.    

... begründen, warum eine Zahl 
kleiner ist als eine andere.    

ich kenne den Begriff „Rationale 
Zahlen“.    

... rationale Zahlen addieren und 
subtrahieren.    

... mir Rechenaufgaben mit rationalen 
Zahlen mithilfe der Spiele „Guthaben 
– Schulden“ oder „hin und her“ 
verdeutlichen.

   

Zusätzlich für E-Niveau

ich weiß, was der Betrag einer Zahl 
ist.    

ich weiß, was eine Gegenzahl ist.    

ich kann Regeln zum Rechnen mit 
rationalen Zahlen erklären.    

ich kann auch kompliziertere 
aufgaben mit rationalen Zahlen lösen.    

1 Name Datum Thema
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Ein Prozente-Album anlegen

Statt einer Klassenarbeit kannst du mit einem eigenen Produkt zeigen, was 
du beim Thema „Prozente überall“ gelernt hast. 

Fertige dazu ein kleines Album an, das du selbst gestaltest. 

es muss folgendes enthalten:
< Wie hängen Brüche, Dezimalzahlen und Prozente zusammen? 
< Zeige das an Beispielen wie bei dem Quartett-Spiel. Wähle nicht zu 

einfache Zahlen. 
< Für e-Niveau: erkläre, wie du die Zahlen ineinander umrechnest.

< Das Prozentgummiband: Wobei ist es hilfreich? 
Wie wurde es verwendet?

< Wie berechnest du Prozentsatz, Prozentwert und Grundwert? 
< Denke dir zu jedem Stichwort eine anwendungs- Beispielaufgabe aus 

und löse sie. Schreibe dabei den Rechenweg, den du gewählt hast, 
sauber und nachvollziehbar auf.

< in Werbeprospekten werden oft Sonderangebote auch mit Prozent-
zahlen angepriesen. Nimm ein Beispiel aus einem Prospekt, formuliere 
eine aufgabe dazu und löse sie.

< Suche dir drei verschiedene Diagramme, in denen Prozente verwendet 
werden, und erkläre sie. Du kannst auch Diagramme selbst zeichnen.

< Nur für e- Niveau:
Suche dir einen Zeitungsartikel, in dem Prozent-angaben vorkommen. 
Stelle zu diesem artikel eine sinnvolle Frage, die mit hilfe der Prozent-
rechnung beantwortet werden kann. Schreibe deine Lösung auf.

 Es ist wichtig, dass du das Album ansprechend gestaltest. 
 Es muss einen farbigen Einband aus Pappe haben, gebunden sein 

und mit deinem Namen versehen werden. Es soll ein Inhaltsverzeichnis 
enthalten.

 Die Aufgaben und Berechnungen müssen übersichtlich dargestellt  
werden.
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Rü
ck
m
el
du
ng Rückmeldung zur Facharbeit „Mein Traumzimmer“

1. Zeichnung

Ordentlich gezeichnet

maße angegeben

maßstab angegeben

einrichtung gezeichnet

2. Bodenbelag

Berechnung der Fläche

Prospektausschnitt eingeklebt

kosten berechnet

3. Zierleisten

Berechnung

4. Zimmerdecke

Berechnung der Fläche

Prospektausschnitt eingeklebt

kosten berechnet

5. Wände

Berechnung der Fläche

Prospektausschnitt eingeklebt

kosten berechnet

Bemerkungen:
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Anhang zur Klassenarbeit 
zum Thema: Geometrie und Geld

Kommentierte Musterlösung zu Aufgabe 2:

Neben dieser Lösung mit der Fläche 6 cm x 9 cm als Vorderansicht  
gibt es noch zwei weitere möglichkeiten, die ebenfalls richtig sind :
• die Fläche 6 cm x 4 cm als Vorderansicht und
• die Fläche 9 cm x 4 cm als Vorderansicht.

Zur kontrolle, ob du richtig gezeichnet hast, brauchst du nur die  
kästchen auszuzählen.
Schritte  zum Schrägbild:
• Zuerst entscheide ich mich, welche Fläche die Vorderansicht sein soll
• ich zeichne die Vorderansicht.
• an jeder ecke des Rechtecks zeichne ich diagonal durch die 
 kästchen (im Winkel von 45 °) die nach hinten verlaufenden Seiten, 
 sie sind nur halb so lang wie das Original. 
• Nun verbinde ich die endpunkte dieser Seiten zum hinteren Viereck, 
 dabei muss ich beachten, dass nicht sichtbare kanten gestrichelt 
 gezeichnet werden.
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Selbsteinschätzungsbogen zur Klassenarbeit Nr.: _____

Wie sicher hast du dich bei 
der Lösung der einzelnen 
aufgaben gefühlt?  
kreuze an!

Sehr  
sicher

Sicher un-
sicher

sehr  
unsi-
cher

Diese 
Punkt-
zahl 

hast du 
erreicht

Aufgabe 1 
körpernetz

a)

b)

Aufgabe 2 
Schrägbild der Verpackung

Aufgabe 3 
körpernetz einer Schachtel

a)

b)

c)

Aufgabe 4 
Rückgeld berechnen

a)

b)

Aufgabe 5 
Futterkosten

a)

b)

Aufgabe 6 
Überschlagsrechnung beim 
einkaufen

1 Name Datum Thema
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Punktbewertung des Brüchealbums

Kriterium Mögliche 
Punktzahl

Erreichte 
Punktzahl

Vollständigkeit (allgemein) 
 

11

Fehlerfreiheit (fachlich) 
pro aufgabentyp (Fahne, Pizza, Schokolade…) 
3 Punkte

21

Ordentlichkeit/Struktur 
termingerechte abgabe, Seitenzahlen, Über-
sichtlichkeit, und (unterstrichene) Überschriften

5

Formulieren der aufgaben und Lösungen
pro aufgabentyp(Fahne, Pizza, Schokolade…) 
2 Punkte 

14

Saubere Zeichnungen 7

Gestaltung 
kreativität/Schwierigkeitsgrad

5

inhaltsverzeichnis 2

Insgesamt 65

Name Datum Thema
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1.1

Rückmeldung zum Brüche-Heft 
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Bemerkungen zu deinem Brüche-Heft:

Gestaltung/Kreativität der Aufgaben:

Schwierigkeit:

Variation der einzelnen Punkte:
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Facharbeit „Mein Traumzimmer“

Abgabe am _____________________

Für diese Hausaufgabe hast du länger Zeit als sonst. Sie soll aber auch  
besonders ordentlich, rechnerisch nachvollziehbar und richtig von dir  
erstellt werden und gilt als Ersatz für eine Klassenarbeit. 
Du sollst dir überlegen, wie das Zimmer aussähe, in dem du dich am 
wohlsten fühlen würdest. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Es soll 
nur ein Zimmer in einem Haus mit Fußboden, Wänden und Decke sein.
Das Zimmer selbst zeichnest du auf ein weißes Blatt Papier (beachte  
Aufgabe 1). Du kannst es einrichten und farbig anmalen. Natürlich kannst 
du auch ein Zimmer basteln, mit Wänden und allem, was dazu gehört.
Die Rechnungen notierst du auf einem karierten Papier, ebenso ordentlich 
wie deine Zeichnung. Und nun zu den Aufgaben: 

1. Zeichne dein Traumzimmer mit Bleistift und Geodreieck 
 oder Lineal auf ein weißes Blatt Papier! 
 Wähle dazu einen geeigneten maßstab. Notiere die Längenangaben in 

meter an den Wänden, wie du es bei den Grundrissen kennen gelernt 
hast. Gestalte und richte es ein, wie du möchtest.

2. Da jedes Zimmer irgendeine art von Bodenbelag (Teppich, Teppich­
fliesen, Laminat, Fliesen,...) hat, überlege dir, welchen Belag du in 
deinem Zimmer verlegen möchtest. 
a) Berechne, wie viel du von dem jeweiligen Belag benötigen wirst.
b) erkundige dich in einem Geschäft oder Prospekt nach 

dem m²­Preis für den Belag. Wenn möglich, klebe einen  
entsprechenden Prospektausschnitt zu deiner Rechnung. 
Berechne nun, was du für deinen Bodenbelag  
insgesamt bezahlen müsstest. 

3. Bringe zusätzlich in deinem Zimmer Zierleisten an der Decke 
und Fußleisten an. Wie viel Meter wirst du jeweils brauchen? 

 Schau in deinen Unterlagen nach, wie wir in beiden Fällen gerechnet 
haben.

4. Üblicherweise werden die Zimmerdecken mit Farbe gestrichen. 
Berechne, für wie viel Quadratmeter du Farbe einkaufen musst. 
erkundige dich auch hier nach den Preisen im handel und füge einen 
Prospektausschnitt bei.  

 Berechne die Kosten für die gesamte Farbe.

5. auch Zimmerwände werden gestrichen oder tapeziert. 
 Wähle aus und erkundige dich ebenfalls im Handel nach den Preisen.  

Bevor du berechnest, wie viel Farbe oder Tapete du kaufen musst und 
was dich das kosten wird, überleg dir, wie du rechnen musst! Werden 
Fenster und Türen auch angestrichen oder tapeziert? Bestimme selbst  
die maße deiner Fenster und Türen.
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aus: Schülerheft (Übungsmaterial/Probearbeit) für den Hauptschulabschluss 2011 des Landes Schleswig-Holstein 

Name:________________________________  Datum: _______________ 

 

Thema: Lego-Pyramide 

Aufgabe: 

Für ein Schaufenster soll eine 1 m hohe, innen hohle quadratische Pyramide aus 
Legosteinen gebaut werden. Bis auf den obersten Stein, werden nur Steine mit 
8 Noppen benutzt.  

 

Ein Stein mit 8 Noppen ist 16 mm breit und 32 mm 
lang. Eine Steinschicht ist 10 mm hoch.  
 

WICHTIG: Im Folgenden wird der oberste Stein bei 
                 den Schichten nicht mitgezählt! 

 

Hier die obersten 4 Schichten der Pyramide nebeneinander: 

 

a) Skizziere den Aufbau der 5. Schicht. 

(1) 

b) Übertrage die nachstehende Tabelle in dein Heft und ergänze sie. Erläutere für die 
98. und 99. Schicht jeweils, wie du auf die fehlenden Werte kommst. 

Nummer der Schicht  
von oben 

Anzahl der  
Steine für die Schicht 

Anzahl der Steine an einer 
Seite der Schicht 

1. Schicht 2                    1 

2. Schicht 4                    1,5 

3. Schicht 6                    2 

4. Schicht 8 2,5 

5. Schicht   

n. Schicht   

98. Schicht   

99. Schicht                   50 

Lösung zu: Lego-Pyramide  

a) Skizziere den Aufbau der 5. Schicht. 

 

(1) 

b) Ergänze die Tabelle. 

 

 

 

 

 

 

 

    
 (1) 

Für das richtige Erstellen der Tabelle bis zur 5. Schicht gibt es einen Punkt. 

Nummer der 
Schicht  

von oben 

Anzahl der  
Steine für die 

Schicht 

Anzahl der Steine 
 an einer Seite  

der Schicht 

1. Schicht 2 1 

2. Schicht 4 1,5 

3. Schicht 6 2 

4. Schicht 8 2,5 

5. Schicht 10 3 

Lösungen zur Klassenarbeit  

Thema: Geometrie und Geld 

zu Aufgabe 1: 

zu a) z. B.: 

 

                                                                                                   9 cm 

 

 

                                          

                                4 cm  

          6 cm                              6 cm 

˙b) Ich würde den Trinkhalm diagonal auf der großen Vorder- bzw. Rückseite aufkleben, weil 

das die größten Flächen sind und die Diagonale die längste Strecke in einem Rechteck ist. 

Der Trinkhalm darf höchstens 10,8 cm lang sein 

zu Aufgabe 2: 

 

                                 9 cm 

                                                                 4cm 

                                              6 cm 

zu Aufgabe 3: 

a) und b)           (grüne Fläche = Boden; gestreifte Fläche = weglassen) 

                   (1) z. B.  

                                     

 

 

                                                       oder                                                  

 

 

 

 

 

 

Lösungen zur Klassenarbeit  

Thema: Geometrie und Geld 

zu Aufgabe 1: 

zu a) z. B.: 

 

                                                                                                   9 cm 

 

 

                                          

                                4 cm  

          6 cm                              6 cm 

˙b) Ich würde den Trinkhalm diagonal auf der großen Vorder- bzw. Rückseite aufkleben, weil 

das die größten Flächen sind und die Diagonale die längste Strecke in einem Rechteck ist. 

Der Trinkhalm darf höchstens 10,8 cm lang sein 

zu Aufgabe 2: 

 

                                 9 cm 

                                                                 4cm 

                                              6 cm 

zu Aufgabe 3: 

a) und b)           (grüne Fläche = Boden; gestreifte Fläche = weglassen ) 

                   ( 1 ) z. B.  

                                     

 

 

                                                            Oder                                                  
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Name:________________________________  Datum: _______________ 

 

Thema: Geometrie und Geld 

 
Aufgabe 1: 

a) Zeichne das Körpernetz dieser Verpackung.  

Sie hat folgende Maße: 6 cm breit, 4 cm tief und  

9 cm hoch. 

 

b) An die Verpackung soll ein möglichst langer  

Trinkhalm angeklebt werden. Er darf aber nirgendwo  

überstehen. Wie würdest du ihn anbringen?  

Zeichne ihn in dein Körpernetz ein. 

Begründe deine Entscheidung.  

Wie lang darf der Trinkhalm höchstens sein (abmessen)? 

 

 

Aufgabe 2: 

Zeichne das Schrägbild der Getränkeverpackung aus Aufgabe 1. 

 

 

Aufgabe 3: 

Hier siehst du eine Schachtel, die oben offen ist.  

Darunter sind einige Körpernetze gezeichnet.  

 

a) Alle haben aber eine Fläche zu viel.  

Welche Fläche kann man weglassen, damit sich  

eine oben offene Schachtel herstellen lässt? 

b) Welche der anderen Flächen ist dann die  

Bodenfläche? Markiere sie mit einem „B“. 

 

1             2 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 
 

 
Thema:  
 
          E-Kurs              G-Kurs 
Note            

(1)    20 –    17,5 Punkte 15   –  13,5 Punkte erreichte Punktzahl: ______ 

(2)    17   –  15 Punkte    13   –  11,5 Punkte  

(3)    14,5 – 12,5 Punkte 11   –   9,5 Punkte 

(4)    12    – 10 Punkte    9   –   7,5 Punkte Note: 

(5)      9,5  –  5 Punkte    7   –   4    Punkte 

(6)      4,5  –  0 Punkte      3,5  – 0    Punkte 

 

E-Kurs  G-Kurs  

Aufgabe 1: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Aufgabe 1: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgabe 2: 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Aufgabe 2: 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 
 

 
Thema: Spiegelungen und Verschiebungen 
 
Aufgabe 1: 
Suche den Fehler. 
a) Kreuze an, ob die Aufgabe richtig gelöst ist. 
b) Wenn diese Aufgabe nicht richtig ist oder etwas fehlt, dann zeichne die richtige 
Lösung in die Testaufgabe hinein oder begründe deine Auswahl. 
 
a) Spiegelung: □ richtig □ falsch  
        

 

 
 

 
b) Spiegelung: □ richtig □ falsch            
                  
        
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Begründung:  
____________________________ 

 

__________________________ 
 
__________________________ 
 
__________________________ 
 
__________________________ 
 
__________________________ 

 

 

 

Begründung:  
___________________________ 

 

_________________________ 
 
_________________________ 
 
_________________________ 
 

_________________________ 
 
_________________________ 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 

 
Thema: Ungewöhnliche Wohnhäuser  

    (Dreieck, Trapez, Parallelogramm, Prismen) 
           E-Kurs               G-Kurs 
Note            

(1)  20   –  17.5 Punkte  15   –  13,5 Punkte erreichte Punktzahl: ______ 

(2)  17   –  15    Punkte    13   –  11,5 Punkte  

(3)  14,5 – 12,5 Punkte  11   –    9,5 Punkte 

(4)  12    – 10    Punkte   9   –     7,5 Punkte Note: 

(5)      9,5  –  5    Punkte   7   –     4    Punkte 

(6)      4,5  –  0    Punkte     3,5  –   0    Punkte   

 

E-Kurs  G-Kurs  

Aufgabe 1: 
Berechne die Fläche des Trapezes 
(alle Längenangaben sind cm-Angaben). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(5) 

Aufgabe 1: 
Berechne die Fläche des Parallelogramms 
(alle Längenangaben sind cm-Angaben). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) 

Aufgabe 2: 
Bestimme die unbekannte Seite c des 
Dreiecks. 
 
Fläche: 6,93 cm² 
a = c = b 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(5) 

Aufgabe 2: 
Bestimme die Fläche des Dreiecks  
(alle Längenangaben sind cm-Angaben). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 

 
Thema: Ungewöhnliche Wohnhäuser (Dreieck, Trapez, 

Parallelogramm, Prismen) 

 

          E-Kurs              G-Kurs 
Note            

(1)    20 –    17,5 Punkte 15   –  13,5 Punkte erreichte Punktzahl: ______ 

(2)    17   –  15 Punkte    13   –  11,5 Punkte  

(3)    14,5 – 12,5 Punkte 11   –   9,5 Punkte 

(4)    12    – 10 Punkte    9   –   7,5 Punkte Note: 

(5)      9,5  –  5 Punkte    7   –   4    Punkte 

(6)      4,5  –  0 Punkte      3,5  – 0    Punkte   


Aufgabe 1: 
Berechne die Flächen der abgebildeten Figuren. Alle Maße, die du zur Berechnung 
benötigst, müssen eingezeichnet und beschriftet werden. Rechenwege müssen 
nachvollziehbar notiert werden.              (8) 
 

 
 
 

 

Figur I:   (3) 
Figur II:  (2) 
Figur III: (3) 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 
 

Thema:  
 

Basisteil  E-Kurs-Teil  

Aufgabe 1:  

 

 Aufgabe 1:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgabe 2:  Aufgabe 2:  

Aufgabe 3: 

 

 

 Aufgabe 3:  
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Name:________________________________  Datum: _______________ 

 
Thema: Geometrie, Terme und Statistik 
 

Basisteil  E-Kurs-Teil  

Aufgabe 1:  

Gib von dem gesamten Rechteck 

a) die Seitenlängen und  

b) den Flächeninhalt an. 

 

 

 

   

 (2) 

 (2)            

Aufgabe 1: Gib von dem gesamten 
Rechteck a) die Seitenlängen und  

                b) den Flächeninhalt an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 (2) 

 (2)  

Aufgabe 2:  

Gib den Flächeninhalt  

a) in Produkt- und  

b) Summenform an: 
 
 

 

 

 (2) 

 (2) 

Aufgabe 2: Gib den Flächeninhalt 
dieses Rechtecks  

a) als Produktform  

b) als Summenform an. 

c) Zeichne die entsprechenden 
Flächen ein. 

 
 

 (2) 

 (2)   

 (2) 

Aufgabe 3: Vervollständige und gib die 
Summen- und Produktform an: 

a)  

       3x    2 

   2x   

b) 

         x –4 

     x   

     2   

 

 

 

    

 

 (2) 

   

 

 

 (2) 

Aufgabe 3: Vervollständige und gib 
die Summen- und Produktform an: 

a)  

         x   

     x   

     8  –24 

b)  

         x  

     x   –3x 

        33 
 

 
 
 

   

 (2) 

 

 

 

 (2) 

a
2 

a
2 

? 

? 

2a + 2 

2a 

a
2 a

2 

? 

? 

a
2 

a
2 

a
2 

a
2 

a
2 

n + 1 

3n + 2 

© Friedrich Verlag │Mathematik │16 │2011 

 

Name:________________________________  Datum: _______________ 
 

Thema: Gleichungsumformungen, Volumenberechnungen  

     und Prozente 

Aufgabe 1: Löse die Gleichungen!    

Gib die Umformungsschritte einzeln an. 
 
a) x – 13 = 14 
  
 
 
 
b) 24,5 + 2x  =  32,5 
 
 
 
 
 
c) Vom Fünffachen einer Zahl wird 8 
abgezogen. Du erhältst als Ergebnis „2“.  
Gib den Term an und löse die Gleichung. 
   
 
 

 

 

(2) 

 

 

 

(2) 

 

 

  
(2) 

 

 
 
d) 25 + 4x – 19 = 7x – 2 – x 
 
 
 
 
 
 
 
e) 1,5 x + 0,25  = 1 + x 
 

 

 

 

(2) 

 

 

 

 

 

(2) 

 

Aufgabe 2: Berechne die fehlenden Angaben. 

a) Alle Kanten zusammen ergeben eine 

Länge von 88 cm. Berechne die Länge x. 

 

___________________________________ 

___________________________________ 

___________________________________ 

___________________________________ 

___________________________________ 

___________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(4) 

b) Wenn die Oberfläche des Körpers in 2a)  

412 cm2 beträgt, wie hoch ist dann der 

Körper? 

___________________________________ 

___________________________________ 

___________________________________ 

 

c) In einen quaderförmigen Swimmingpool 

passen 52 m3
 Wasser. Die Breite des Pools 

beträgt 4 m, die Tiefe 2 m. Stelle einen 

Term auf und berechne danach die Länge 

des Pools. 

___________________________________ 

___________________________________ 

___________________________________ 

 

 

 

 

(2) 

 

 

 

 

 

 

 

 

(2) 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 
 

Thema: Plus und Minus 
 
 
 
 
G-Niveau 

 

 
 
 

 
 

E-Niveau 

 

 
 
 

 
Aufgabe 1: 
a) Du stehst auf der Zahlengeraden bei 
+3. Gehe 4 Schritte in negative 
Richtung. Wo stehst du jetzt? 
b) Wie viele Schritte und in welche 
Richtung musst du von –2 machen, um 
+1 zu erreichen? 
c) Starte bei +1,7. Gehe von dort 2,5 
Schritte in negative Richtung. Wo 
stehst du dann? 
 

 

  
Aufgabe 1: 
a) Du stehst auf der Zahlengeraden 
bei +1,5. Mache vier 3er-Schritte in 
negative Richtung. Wo stehst du 
jetzt? 
b) Gehe von –13,2 fünf Schritte nach 
rechts. Wo stehst du dann? 
c) Wie viele Schritte und in welche 
Richtung musst du von – 6,7 machen, 
um –1,9 zu erreichen? 
 

 

 

 
Aufgabe 2: 
 
Wie heißen die markierten Zahlen? 
 

 
 

  
Aufgabe 2: 
 
a) Wie heißen die markierten Zahlen? 
 

 
 
b) Welcher Fehler wurde gemacht? 
 
–1,73                –1,52               –1,3 

 
 

 

 
Aufgabe 3: 
 
a) Welche Zahlen wurden hier falsch 
eingeordnet? Schreibe die richtige 
Reihenfolge auf. 
 
–7    6,3    5,12    5,2    0,303    0,33 
 
b) Erkläre bei einer falsch 
eingeordneten Zahl, welcher Fehler 
gemacht wurde. 

 

  
Aufgabe 3: 
 
Berechne. Schreibe für eine Aufgabe 
auf, wie du vorgegangen bist. 
a) (–7,2) + (–3,3)      b) (+7,2) – (–3,3) 
c) (+7,2) – (+3,3)      d) (+4,4) – (+7,2) 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 

 
Thema: Geometrie und Statistik 
 
 

Basisteil  E-Kurs-Teil  

Aufgabe 1: 

Berechne den Flächeninhalt! 
 

 

_______________________________ 

_______________________________ 

________________ A = ___________ 

 

 

 

       

 

 

 

 

 

 

 

 (2)     

Aufgabe 1 (ins Heft): 

 

 

 

 

 

 

Ein Schüler der Klasse 8h hat 
folgende Lösung aufgeschrieben. 
Erkläre, welche Fehler er gemacht 
hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 (2) 

 

 
Aufgabe 2 (Rechnung ins Heft): 

 

a) Berechne den Flächeninhalt!  

 

 

 

A = ________ 

b) Berechne den Umfang!    

 

 

 

u = ________ 

 

 

 

 

 

 

 

 (2) 

 

 

 

 

 (2) 

 

 

 

 

 

Aufgabe 2: 

 

Holzverkleidung: 5,20 €/m² 

Fensterglas: 65 €/m² 
a) Berechne die Holzfläche und die 
Glasfläche. 

 

  AHolz = _______    

 

        AGlas = _______ 
 

         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 (4) 

 

 

 

 

 

A B

C

.

3
 
cm

8
 
cm

6,6 cm A B

C

4,4 cm 5,9 cm 

4,3
 
cm

.





Name:________________________________  Datum: _______________ 

 
Thema: Statistik und Prozente 
 

Basisteil  E-Kurs-Teil  

    
Aufgabe 1:  

Bei einigen Schülerinnen und Schülern des 8. Jahrgangs wurden für einen Monat die 
Handykosten ermittelt:   

                                           Handyausgaben pro Monat in €:        

10   14   5  10   20   55   7   30   5   10   15   12   35   5   15 

 
a) Stelle eine Rangliste auf. 
b) Bestimme die Kennwerte: 
Minimum, Maximum, Spannweite,  
Zentralwert, Mittelwert  

 

(2) 

 
(6) 

 
c) Was kannst du über die 
Handykosten dieser Schülerinnen und 
Schüler mithilfe der Kennwerte 
aussagen? Schreibe mindestens drei 
Aussagen auf. 

 

(3) 

    
Aufgabe 2: Unter den Jugendlichen ist das Chatten im Internet sehr beliebt. Zu einer 
Umfrage, wie viele Stunden im Monat die Jugendlichen chatten, seht ihr die Rangliste: 

                          0  0  0  0  1  2  2  3  3  4  5  5  6  6  6  6  6  7  8  8  9  10  12  25  

a) Bestimme den  

 
Zentralwert      z = _________  
 

 

und den  
Mittelwert        m = _________ . 

 

b) Es werden zwei weitere Jugendliche 
befragt. Sie chatten 5 und 24  
Stunden. Wie verändern sich dadurch 
der Zentralwert und der Mittelwert?  
Erkläre ohne Rechnung! Zum Beispiel: 
„Der Zentralwert wird größer/kleiner/..., 
weil ...“  

 

 (3) 

 

 

 

 

(4) 

 
c) Bestimme unteres und oberes 
Quartil.  
 
d)  Zeichne hier den Boxplot:  
 

 
 
e) Bei einer weiteren Umfrage wurden 
die Schülerinnen und Schüler gefragt, 
wie lange sie in der letzten Woche für 
ihre Hausaufgaben benötigt haben. 
Das Ergebnis (in Stunden) zeigt 
folgender Boxplot. 
 
 
 
 
 
Lies die Kennwerte ab:      
qu ; qo; z; Minimum; Maximum 

f) Formuliere drei Aussagen, die den 
Hausaufgaben-Boxplot beschreiben.  

 

 

 (2) 

 

 

 (3) 
 
 
 
 
 
 

 (2) 

 

 

 

 

 

 

 

(3) 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 

 

Thema: Prozentrechnung      
 

Aufgabe 1: 
Berechne die fehlenden Werte. 
 
 
Grundwert 

 
1500 € 

 
 

 
360 g 

  
789 € 

 
56 m 

 
 
Prozentwert 
 

  
200 kg 

 
50 g 

 
532 cm 

 
12 € 

 

 
Prozentsatz 

 
7 % 

 
3 % 

  
99 % 

  
0 % 

 
 
Aufgabe 2: 
Der menschliche Körper besteht zu etwa 58 % aus Wasser. Timo wiegt 48 kg.  
Wie viel kg Wasser ist in seinem Körper enthalten?  
 
Aufgabe 3: 
Auf der Welt leben ungefähr 6,477 Milliarden Menschen. In Asien wohnen ca. 60,5 % 
und in Afrika leben 14 %. In Amerika und Ozeanien leben zusammen 921 Millionen. 
Wie viel Prozent der Weltbevölkerung leben in Europa?    
 
Aufgabe 4: 
Der Preis eines Rollers wurde im Herbst letzten Jahres um 10% gesenkt. Zum Frühjahr 
wird der Preis jetzt wieder um 10 % erhöht.  
Um wie viel Prozent hat sich der Preis des Rollers im Vergleich zum letzten Jahr 
verändert?                 
 
Aufgabe 5: 
Treffen sich ein Mathematiklehrer und ein ehemaliger Schüler. 
Schüler: Hallo, Herr Hausmann! Kennen Sie mich noch? 
Lehrer: Ach ja, der Ralf. In Mathe immer 6. Scheinst ja gut zu verdienen. Was machst 
du denn beruflich? 
Schüler: Ich kaufe ein angebliches Wundermittel für ewige Gesundheit für 1 Hunderter 
ein und verkaufe es für 3 Hunderter. Naja, und von den 2 % Gewinn lebe ich ganz gut. 
Lehrer: ?!?!                                                                              
 
a) Nimm Stellung zu Ralfs Aussage, dass er 2 % Gewinn macht.                   
b) Berechne, wie viel Gewinn Ralf macht.           
 
Aufgabe 6: 
Berechne  

a) (– 5) – (– 3) = d) ( –1)  (– 5)= 
b) (+ 4) – (– 2) = e) (– 3,25) + (– 7,58) = 
c) (– 3) + 2 = f) (– 3,3)  (– 7,58 + 3,79)= 
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Name:________________________________  Datum: _______________ 
 

Thema: Prozentrechnung (2. Chance)    
Zeit: 30 Minuten 
 
 
Aufgabe 1: 

Ergänze die fehlenden Zahlen. 

Bruch 
       

   

 

 
Kommazahl 

 
 
 

   
0,2 

 
0,40 

 

 
Prozente 

 
 
 

  
55 

   

 

Aufgabe 2: 

Berechne. 

 
Grundwert 

 
890 kg 

 
2091 € 

  
440 € 

 
 
Prozentwert 

  
62,73 € 

 
159,8 km 

 
 
 

 
Prozentsatz 

 
72 % 

  
85 % 

 
22 % 

 
   

Aufgabe 3: 

Herr Menzel kauft ein Auto für 18500 €. Für sein altes Auto erhält er 3700 €. Für den 
Restbetrag muss er einen Kredit für ein Jahr aufnehmen zu einem Zinssatz von 7,5 %. 
Wie hoch werden die Gesamtkosten dieses Autos?  
 
Aufgabe 4: 

Ein Tarifvertrag wird in der norddeutschen Metallindustrie über zwei Jahre 
abgeschlossen. Am 1. 1. 2010 werden die Löhne und Gehälter um 3,2 % erhöht. Am 
1.1.2011 erfolgt eine weitere Erhöhung von 2,7 %. Dies ist insgesamt eine Erhöhung 
von 5,99 % am Ende der zwei Jahre, behauptet die Gewerkschaft.  
Stimmt die Behauptung? Rechne nach und nimm Stellung. 
 
Hilfe: Wenn du keinen Lösungsansatz findest, so rechne die Erhöhungen einmal für 
Frau Nettelbeck durch, die einen Bruttolohn von 1800 € bezieht. 
 
 
Gesamtpunktzahl:_______________   Note: 
 
 
Unterschrift:_____________________________ 
 


